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Aufgabe 1/7

Lesen Sie den Text.
Entscheiden Sie für die Lücken 1 - 5, welches Wort passt (s. Auswahl unter dem Text).1

Für jede Lücke gibt es genau eine richtige Lösung.

Sie haben 4 Minuten Zeit.

Warum ist Eis glatt?

Welche physikalischen Prozesse dem Rutscheffekt auf Eis zugrunde liegen, gilt noch immer nicht als ab-
schließend geklärt. Grundsätzlich sind sich Wissenschaftler allerdings darüber einig, dass eine feine Was-
serschicht der Schlüsselfaktor ist: Demnach [1]         ein Eisläufer gleichsam über das Eis, da 
sich unter den Kufen eine dünne Schicht flüssigen Wassers bildet. Doch die Merkmale dieser vermuteten 
Wasserschicht blieben bislang unbekannt. Zudem schien die [2]                auch 
fragwürdig, da flüssiges Wasser bekanntermaßen kein besonders gutes Schmiermittel darstellt. In einer 
neuen Studie konnten Forscher nun eindeutig [3]             , dass durch die Reibung tat-
sächlich ein wässriger Film entsteht. Diese feine Schicht besitzt allerdings überraschende Eigenschaften. 
Mit einer Dicke, die dem Hundertstel der Dicke eines Haares entspricht, ist sie viel dünner als theoretisch 
angenommen. Der interessanteste Aspekt war allerdings: Es handelt sich nicht um „normales Wasser“. Wie 
aus den Messdaten hervorgeht, ist die Substanz stattdessen zähflüssig wie Öl und besitzt komplexe Eigen-
schaften. Dieses [4]                Verhalten lässt darauf schließen, dass sich das Ober-
flächen-Eis durch die Reibung beim Gleiten nicht vollständig in flüssiges Wasser umwandelt. Stattdessen 
[5]         sich eine Mischung aus Wasser und zerstoßenem Eis. Das Geheimnis des Rutschens 
auf dem frostigen Grund liegt demnach in den speziellen Eigenschaften dieser Substanz, resümieren die 
Wissenschaftler. (198 Wörter)

[1] a geht b gleitet c surft d tanzt

[2] a Benachrichtigung  b Erklärung  c Meldung  d Mitteilung  

[3] a erweisen  b nachweisen  c verweisen  d zurückweisen

[4] a unangekündigte  b unerwartete  c unvergleichbare  d unverhoffte 

[5] a bildet  b entlädt  c formt  d trennt 

1 Alle Arbeitsanweisungen wurden für diese Form der Bearbeitung angepasst. In der digitalen Originalprüfung heißt es in dieser Aufgabe 
beispielsweise: Klicken Sie in die Lücken und entscheiden Sie, welches Wort passt.



Modellprüfung Digitaler TestDaF Lesen

5© Ernst Klett Sprachen GmbH, Stuttgart 2020 
www.klett-sprachen.de Alle Rechte vorbehalten. 

Modellprüfung Digitaler TestDaF
NP 0081 0000 190

Aufgabe 2/7

Lesen Sie die Textabschnitte rechts.
Bringen Sie die 5 Textabschnitte in die richtige Reihenfolge. 
Es gibt genau eine richtige Reihenfolge.

Sie haben 5 Minuten Zeit.

[1] Da dieses Fahrrad keine Pedale hatte, trieben 
es die Fahrer mit den Füßen voran, wobei sie 
gleichzeitig irgendwie versuchten, die Balance 
zu halten. [a]

[2] Nach seinem Erfinder wurde es „Laufmaschine“ 
oder auch Draisine genannt und im Jahr 1818 
als erstes zweirädriges, vom Menschen ange-
triebenes, lenkbares Transportmittel patentiert. 
[b]

[3] Nur ein paar Jahre später war seine Populari-
tät allerdings verblasst und einige Großstädte 
 gingen sogar so weit, seinen Einsatz wegen der 
großen Anzahl von Unfällen zwischen Fahrrad 
und Fußgängern zu verbieten. [c]

[4] Obwohl es einige Hinweise auf die Existenz von 
Fahrrädern vor 1800 gibt, ist es eine weithin 
anerkannte Tatsache, dass das erste Fahrrad im 
Jahr 1817 von einem Herrn namens Baron Karl 
von Drais in Deutschland erfunden wurde.  [d]

[5] Zwischen 1818 und 1820 wurde der Besitz eines 
Fahrrads zum Kult, der ganz Westeuropa und 
Nordamerika ergriff, und es wurde als neuarti-
ger, modischer Artikel gefeiert, den jeder besit-
zen musste. [e]
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Aufgabe 3/7

Lesen Sie den Text.
Beantworten Sie die Fragen 1 - 7.
Entscheiden Sie, welche Lösung passt.
Für jede Frage gibt es genau eine richtige Lösung.

Sie haben 15 Minuten Zeit.

Luzide Träume

(1) Im Allgemeinen wissen Menschen während eines Traums nicht, dass sie träumen. Einige Personen ha-
ben jedoch die Fähigkeit, Träume bewusst zu erleben. Diese Klarträume oder luziden Träume sind allerdings 
selten. Nur etwa 50 Prozent aller Menschen erleben mindestens einmal in ihrem Leben einen Klartraum. 
Das Besondere dabei ist, dass man sich während des Träumens bewusst ist, dass man träumt, während der 
Traum weiterläuft. Bei einigen wenigen Personen ist das Phänomen sogar noch ausgeprägter: Sie können 
aktiv in das Traumgeschehen eingreifen und die Handlung wie einen Film beeinflussen.

(2) Warum dieses Phänomen auftritt und was dabei genau im Gehirn abläuft, ist noch relativ unbekannt. 
Nachgewiesen ist lediglich, dass Klarträume vor allem im sogenannten REM-Schlaf (REM = Rapid Eye 
Move ment) auftreten. In dieser Phase bewegen sich die Augen schnell hinter den geschlossenen Lidern 
und wir träumen am intensivsten. Bei normalen Menschen ist der frontale Bereich des Gehirns während 
des REM-Schlafs eher träge. Diese Hirnbereiche sind vor allem für das Denken, die Selbstwahrnehmung 
und die kritische Bewertung von Ereignissen zuständig. Möglicherweise ist das die Ursache dafür, dass 
Träume eher irrational sind. Bei luziden Träumen sind die frontalen Bereiche des Gehirns aber wesentlich 
aktiver als normalerweise. Deshalb lassen sich die äußerst seltenen luziden Träume anhand der Hirnaktivi-
tät dieses Bereichs von nichtluziden unterscheiden.

(3) Während das Klarträumen in Mitteleuropa kaum bekannt ist, sind luzide Träume in anderen Kulturkrei-
sen teilweise schon tausende von Jahren geläufig und werden zu verschiedensten Zwecken erzeugt. Hei-
lige Männer bei Naturvölkern nutzen sie, um Seelenreisen in die Welt der Geister anzutreten. Im Buddhis-
mus sind Klarträume vor allem unter dem Begriff Traum-Yoga bekannt. Diese Meditationsform dient dem 
Erlangen der geistigen Klarheit während unbewusster Tätigkeiten wie dem Schlafen. In der westlichen 
Welt galt luzides Träumen hingegen lange Zeit als esoterischer Unsinn. Erst nachdem in den 1970er Jahren 
ein Forscher im Schlaflabor den Nachweis erbrachte, dass luzide Träume tatsächlich existieren, erhielt das 
Phänomen eine gewisse Anerkennung.

(4) Heutzutage sind Klarträume vor allem für die Neurowissenschaften interessant. Denn über Träume wis-
sen wir nicht viel, da sich diese nicht direkt aufzeichnen lassen. Luzide Träume sind für Forscher besonders 
spannend, da sich das Bewusstsein dann in einer Art Zwischenzustand befindet. Das Gehirn ist dann ge-
wissermaßen in zwei Zuständen: im Wach- und im Schlafzustand.
Dieser Zwischenzustand kann auch therapeutisch genutzt werden: Ein gewisser Anteil an Menschen leidet 
unter wiederkehrenden Albträumen, die die Psyche belasten. Es ist bereits wissenschaftlich belegt, dass 
das aktive Eingreifen in luzide Träume helfen kann, den Traum in eine positive Richtung zu wenden. Ein 
Einsatz in der psychotherapeutischen Behandlung kann auch bei Patienten mit traumatischen Erfahrungen 
sinnvoll sein.

(5) Anders als die Neurowissenschaftler beschäftigten sich Sportwissenschaftler mit der Frage, ob sich 
Klarträume nutzen lassen, um zu lernen und bestimmte Bewegungsabläufe während des Schlafs zu op-
timieren. Einer der Sportwissenschaftler probierte selbst, ob er seine Fähigkeiten im Wachzustand durch 
ein Training im Traum verbessern konnte. Während seiner luziden Träume ging er immer wieder die Be-
wegungsabläufe von komplizierten Sportarten wie Snowboarden oder Skateboardfahren durch. Nach 
eigenen Angaben konnte er dadurch seine Fähigkeiten in den Sportarten steigern. Mittlerweile ist auch 
anderweitig belegt, dass ein derartiges Training für einfache Sportarten funktioniert. Bei komplexeren Auf-
gaben werden die Schlafenden in der Traumwelt jedoch leicht abgelenkt, weshalb sich der Effekt meist in 
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Grenzen hält. Auch Künstler verwenden die Technik des Klarträumens, indem sie die Welt im luziden Traum 
kreativ gestalten und ihre Ideen nach dem Aufwachen nutzen.

(6) Luzides Träumen lässt sich sogar lernen. Es gibt mehrere Techniken, die zum Erfolg führen können. Be-
kannt ist vor allem die MILD-Technik (Mnemonic Induced Lucid Dream): Dabei sagt man sich vor dem Ein-
schlafen immer wieder: „Ich werde im Traum erkennen, dass ich träume.“ Mit dieser Methode soll sich der 
Verstand im Schlaf daran erinnern, das Geschehen bewusst wahrzunehmen. Eine andere Möglichkeit be-
steht darin, sich während des Wachzustandes ständig zu fragen, ob man wach ist oder ob man träumt. Im 
Idealfall nimmt man diese kritische Distanz dann mit in das Unterbewusstsein des Schlafes. Mittlerweile 
ist es auch möglich, Klarträume mit Hilfe elektrischer Hirnstimulation gezielt zu erzeugen. Diese Methode 
ist allerdings nur zu Forschungszwecken zugelassen. Und das ist vernünftig, da bei Eingriffen ins mensch-
liche Bewusstsein mit Bedacht vorgegangen werden sollte.

Frage 1: In Absatz 1 wird gesagt, dass …
a) die Hälfte der Bevölkerung regelmäßige Klarträumer sind.
b) die Mehrheit der Menschen unfähig zum Klarträumen ist.
c) eine Gruppe von Klarträumern im Traum selbstbestimmt handeln kann.
d) luzide Träumer normalerweise ihre Träume steuern können.

Frage 2: Wodurch zeichnen sich laut Absatz 2 Klarträumer aus? Durch …
a) kritische Selbstreflexion beim Träumen.
b) logisches Denken im Traum.
c) schnellere Augenbewegungen im Schlaf.
d) stärkere Aktivität in einer Gehirnregion.

Frage 3: Welche der folgenden Überschriften passt inhaltlich zu Absatz 3?
a) Der Stellenwert luzider Träume in unterschiedlichen Religionen
b) Die kulturell unterschiedlich geprägte Sicht auf Klarträume 
c) Die lange Geschichte der Klartraumforschung
d) Kulturübergreifendes Interesse an luziden Träumen

Frage 4: Laut Absatz 4 kann man mithilfe von Klarträumen …
a) Aufzeichnungen von Trauminhalten machen.
b) den Bewusstseinszustand beeinflussen.
c) Menschen aus schlechten Träumen wecken.
d) Menschen psychologisch Erleichterung verschaffen.

Frage 5: Welche der folgenden Aussagen fasst den Inhalt aus Absatz 5 korrekt zusammen?
a) Erfahrungen aus der Traumwelt sind in die Realität übertragbar.
b) Klarträume sind eine Methode, um Aufgaben besser zu lösen.
c) Luzide Träume helfen dabei, die Schöpferkraft zu stärken.
d) Snowboarder und Skateboardfahrer trainieren im Schlaf.

Frage 6: Welche Meinung hat der Autor in Absatz 6 über das absichtliche Hervorrufen luzider Träume?
a) Er begrüßt es.
b) Er kritisiert es.
c) Er lehnt es ab.
d) Er mahnt zur Vorsicht.

Frage 7: Hauptanliegen des Textes ist es, …
a) die Fortschritte in der Klartraumforschung darzulegen.
b) die Vorteile und Nachteile von Klarträumen aufzuzeigen.
c) falsche Vorstellungen über Klarträume zu korrigieren.
d) über das Phänomen der Klarträume zu informieren.
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Aufgabe 4/7

Lesen Sie den Text.
Ordnen Sie die Textstellen 1 - 4 den Aussagen unten zu.
Die Zahlen beziehen sich immer auf den nachfolgenden Satz.
Für jede Textstelle gibt es genau eine richtige Lösung.

Sie haben 6 Minuten Zeit.

Kommentar eines Experten zu Rohstoffen

Die Vorstellung, dass wir mehr Ressourcen verbrauchen, als dieser Planet hat und deshalb konsequent 
reduzieren und verzichten müssen, ist eine Behauptung, deren Wahrheitsgehalt praktisch keiner in Frage 
stellt. [1] Ob sie tatsächlich zutrifft, ist jedoch unklar. Bereits heute ist es möglich, durch technologische 
Verfahren synthetische Rohstoffe herzustellen. Erdöl lässt sich im Labor herstellen, sofern man Kohlenstoff, 
Wasserstoff, Stickstoff, Sauerstoff und Schwefel zur Verfügung hat. [2] Diese Verfahren sind zugegebener-
maßen noch sehr komplex und energieaufwändig. Doch wie wir wissen, schreitet der technologische Fort-
schritt schnell voran. Vielleicht werden wir in Zukunft mit einem 3-D-Drucker unsere wichtigsten Rohstoffe 
kostengünstig und bequem zu Hause herstellen. Oder wir werden in der Lage sein, aus tiefsten Schichten 
der Erdkruste unsere Ressourcen abzubauen. Wenn Sie vor 100 Jahren einem Gelehrten gesagt hätten, dass 
wir schon bald durch moderne Produktionstechniken mehr als sieben Milliarden Menschen mit Nahrung 
versorgen können, hätte er Sie nur mitleidig angesehen. Und wenn Sie ihm gesagt hätten, dass man diese 
Nahrungsmittel mit einem Bruchteil der ursprünglichen Arbeitskraft produzieren würde, hätte er Sie für 
komplett verrückt erklärt. Doch durch wissenschaftliche und ingenieurtechnische Meisterleistungen ist uns 
genau das gelungen.
Die Idee der Grenzen des Wachstums könnte also ein Irrglaube sein. [3] Dass sie dennoch so populär ist, 
hängt damit zusammen, dass unsere Vorstellung von unseren Ressourcen immer noch die eines stein-
zeitlichen Jägers und Sammlers ist. Damals hieß es: Wenn alles Wild gejagt ist, werden wir sterben. Wenn 
alle unsere Vorräte aufgebraucht sind, müssen wir verhungern. In Wahrheit sind unsere Ressourcen aber 
nahezu unerschöpflich. [4] Und mit unserem Erfindungsreichtum und unserer Fantasie werden wir immer 
besser in der Lage sein, sie zu nutzen.

Aussagen

a Der Experte erklärt etwas.
b Der Experte hofft auf etwas.
c Der Experte prognostiziert etwas.
d Der Experte räumt etwas ein.
e Der Experte stellt etwas in Frage.
f Der Experte vermutet etwas.
g Der Experte verteidigt etwas.
h Der Experte widerspricht etwas.
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